. en A 


4 


ERA Ja 
IP eter. 


Em ſchone vnd 


kurtzwilige Hyſtory / Vonn 
der gedultiger vnd cher ía 
mer Marggraſin /e 
Griſelda. =; 
| Ju ein Comedia verfaſt / 
hat xiij. Her onen / vnd 
har v. Actus. 


Gedrͤckt sit 60 ollen durch Felix 
Roſchlin in der Schmir- 
ſtraſſen. > 


x 
Pibliotheca 
(Aegi e 


Cee 


Der Berolot 


trit ein / neydt ſich vnnd ſpricht. 
Eyl vnd gluͤck ſey den Ehren. 
feſten 
Vnnd auß erwelten edlen ge- 
ſten 
Die jr verſamlet ſeyt zů mall 
Hie in dieſem Fuͤrſtlichen Sal 
Her: walthers Marggraf zu ſalutz 
Welcher hand habt gemeinen nutz 
Fuͤrſichtiglich in ſeynem land 
Doch ledig / on Ehlichen ſtand 
Drumb werden legen feine Rhaͤt 
An jhn ein demuͤtig gebet 
Von wegen der gantzen Landſchaft 
Es ſey von noͤthen Ehafft 
Das ſein genad auch heyraten ſol 
Nach dem ſie geweret wol 
Vnd eines Hirten Tochter nimbt 
Wiewolts ſein gnaden nit gezimbt 
Welcher gehoꝛſam vnd geduld 
Probiert er hoch / doch vnnerſchuld 
Find er ſie trew / ſtaͤt 4 demuͤtig 
A 4 


Mit 


Mit woꝛt vnnd wercken ill onnd gutig | 
Nun ſchweigt ein weil vnd habet thu Obm 
Vnd hoͤꝛet der Comedi zu Das} 
Wie ſich all ſach verlauff en thu Wet 
Die zwen Rhaͤt gehen ein / Der Hu 
erſt / Rhat / Marco O» 
ſpricht. k och 
Her: Therello ich hab zu reden 1 
Ein heimlich woꝛt zwiſchen vns beden Ja 
Antreffend vnſern gneding Hern Sind 
Iſt das / ich hab gehoꝛt von ferꝛen N Gauß 
Das in der Landſchafft ſey groß klag Das 
Das fein genad ſein Junge tag A! 
Alſo an den Ehſtand verſchleuſt Wer 
Vnnuͤtzlich vnd fein zeyt verleuſt Huff 
Mit den Weydwerck / hetzen vnd jagen wae 
Therello der ander Kbat. sc 
Das hab ich auch langft hören fagen Moch 
Wie er durch follich Jaͤgerey Hen 
Im Regiment nachlaͤſſig ſey 

Meint wenn ſein Gnad vermehelt wer 

So wuͤrd fuͤr ſollich kurtzweil er 


Seht 


Vil baß vor ſtehn dem Regiment Ja) 

Alſo nemb es kein guttes end. Seat 
Marco der erſt Khat- 

So Rath wie man den fachen tha/ by Shan 


Ob man bereden Fünd darzú 
Das ſein gnad khem in ſtand der Eh 
Therello der ander Rhat. 
Wie ich aber die ſach verjtch 
Hat ſein gnad in die Eh kein luſt 
Derhalb der Natſchlag iſt vmb ſuſt 
Marco der erſt Rhat. 
Ich Rhat das man die fach an bing 
Eins tags wenn er ſey guter ding. 
Gantz hoͤflich in eim feinem glimpff 
Das er fen halb eruſt vnd halb ſchimpff 
Im anzeig all vmbſtend darbey 
Wie vnd warumbs von nsten fey 
Hilfft es nicht / ſo iſts je nicht ſchad. 
Therello der ander Rhat · 
Ich will anſprechen ſein genad 
Noch heut des tags / jedoch das jr 
Herꝛ Marco woͤllet helffen mir. 
Marco beut jm die hand 
vnd ſpricht a 
Seht habt euch deß zu pfand mein trew 
Ich hoff das es vns nicht gerew 
Jetzt kombt ſein genad / redts froͤlich an. 


Therello der ander Rhat. N I'M 


Nun walt ſein gluͤck ich wils gleich than. 
ij Der 


Der Marggraff tritt ein mit fein 
Trabandten vnd ſpricht. 
Was Ratſchlager jr beyde ſand / 
Vnd was iſt das geſchrey im Land / 
Therello der ander Rhat 
ſpricht. 
Gnediger Her: ewer guͤtigkeyt 
Macht vns behertzet alle zeit 
Als anligen mit ewer gnad zu reden 
Vns iſt gantz kuͤndlich allen beden 
Das die gantz Landtſchafft hat ein bitt 
An ewer fuͤrſtlich genad / die auch nit. 
Iſt ewern gnaden abzuſchlagen. 
Der Marggraff 1 
Was iſt die bitt thuͤt vns anſagen 
Dunckis ons gut / ſo wird fie abet 
Therello der ander Rhat. 
pricht 
Ach gnediger Herꝛ ſie begert 
E ewer gnad Heyraden fole 
Das ſelbig ſie verdienen wolt 
Beyde mit ans vnd mit gut 
Der Fuͤrſt ſpricht. 
Deß ſeind wir nie geweſt zu mut 
Vnd kam vns auch nie in den ſin 
Frey ledig bleib wir fuͤr vnd hin / 


Weil ſelten ein Weib E Man 


Gehoꝛſam iſt vnd vnderthan g 
In die Eh werd wir vns nit geben 

Marco der Erſt Rhat · | 
Ach gnediger Her: / Menſchlichs leben ANIOS 
Taͤglich das alter hindter kreucht ITA 
Dergleichen der Tod nit verzeucht 
Solt ewer gnad mit Tod abgehn / 
Wie wurd es vmb die Landſchafft ſtahn | 
Sie muͤſt dulden ein frembden Heron | 
Vll frydienſt / ſtewer vnd widerwern i 
Erwan Krieg / raub / moꝛd vnd brand 
Darzů wurd auch im gantzen land 
Vndter gehn ewer edler Nam 
Ever Tittel gantz gſchlecht vnd ſtaumm > 
Sen vnd Helm wurd mit euch begra- | 

en / 
Dargegen wir ermeſſen haben 
Wo ewer gnad ein Gmahel nemb 
Der ſein Fuͤrſtlichen gnaden zem | 
Wie wir auch eine ſuchen auß e 
Etwan auß eim Fuͤrſtlichen hauß ji 
Von gutem Adel auſſerkoꝛn %% 
Von der Ehe. G. wurfia Erbn geboꝛeen 
Die den nach E. G. ſelig end 6 Mea ( 
Inhielten auch das Regiment IA 
Deß wurd ewr Nam gleich fam Goͤtlich f 
A ij Ewig 


Ewig werend vnd gleich vntoͤdlich / 

Hef wurd ewer gnad / vnd auch darmik 

Die gantze Landſchafft wol befridt 

Schawt / das hab wir in rad erfunden 
Ser Marggraff ſpricht. 

Ir habt vns gleich mit überwunden 

Das wir vns in das ehlich leben 

Frey willigklich woͤllen begeben / 

Jedoch das wir haben allmal 

Sa heyraten ein freye wal 

Wir nemen ein Gmahel wie wir woͤllen 

Das die Landtſchafft dieſelben füllen 

Halten für jr gnaͤdige frawen 

Darauff woll wir vns ſelb vmbſthawen 

Dach einer die vnſerm hertzen gfall 

Darumb geht vnd beſtellet ball 

Speiß vnnd tranck / kleidung / ſchmuck 

vnd zir / 


Seytenſpil / deutz / ſpiel vnd Thur nier 


Auff das man Hochzeit halten mag 
Von heut uͤber vierzehen Tag. 
Therello der ander Rhat 


(pride. 
Gott fey danck / vnd ewer genad/ 
Die diſe ſcywere Buͤrd ablad 
Der gantzen Landſchafft von dem 1 N 
ii) i 


6 


Oars 
Oj 


Oral 
In ein 
Der“ 
Heiß 
Snap 
Ewern 

Bel 


Wied 
Grifel 


Wirf 
Aus 
Dad 
Hatt! 
hve 


1 San 


Weg 


— 


ſpricht. zum j. Trabanten / 
Antoni. 

Geh auff das nechſte doꝛf hinaaß 
In eines armen Hirten hauß/ 
Der Janiculus iſt genandt 
Heiß jn zu vns kommen zu hand 

Antoni der Trabandt ſpricht. 
Gnadiger Herr ich kenn jn wol 
Ewern gnaden ich jn bringen fof, 

Beid Trabandten geen auß / Jani. 
cule Fompt neigt ſich / 
Der Furft ſpricht. 

Janicule thu uns befande 

Wie doch dein Tochter iſt genandt. 
Janiculus ſpricht. 
Griſelda heifts / genediger Herz 
Der Marggraff ſpricht. 

Wir ſind offt außgeritten fer 
Ans Jayd da vrs der weg an traff 
Da dein Tochter huͤttet der Schaff 
Hats vnſermhertzen wollgefallen / 
Ob den edlen Jungfrawen allen 
Janicule nun ſag beſcheiden 
Wie gfiel win dir zu einem Ayden: 


Dar zů wuͤnſch ich ewern gnaden glück, 
Die Math geen ab / der Marggraf 


\ 


Jañiculus. ; Bud 
Gnediger Herꝛ / was iſt von nde 
Mit mir zu treiben das geſpoͤt Sn) 
Der Fuͤrſt ſpricht. | 
Janicule wir ſpotten nicht | 
Derhalb der fach ons klar bericht 
Du biſt je vnſer Vnterthan 


Billich hut was wir wollen han. 
Janiculus. 


Ach Gott mein Tochter aller ding 

Iſt ewern gnaden vil zu ring 

Denn das jr ſie nembt zu der Eh. 
Der Fuͤrſt ſpricht. 

Janicule uns recht verſteh 

Dieweil ſie vns darzu gefelt 

Habwirs zum Gmahel auſſerwelt 

Ich hoff du werſts vns nit abſchlagen. 


Janiculus felt auff ſeine knie 
vnd ſpricht. 
Ach Gott wie kuͤnd ich das verſagen 
Ognediger Herr hoch vnd thewer 
Als was ich hab iſt alles ewer 
Darumb geſchech ewer gnaden wil. 
Marggraff hebt jn auff S. 
Geh hin ſchweig zu den ſachen ſtil 
| | Vnd 


Vnd ſag keym Menſchen nichts daruon 
Janiculus ſpricht. 
Gnediger Herꝛ das wil ich than / 


Da habet gar keyn zweifel an. 
Sie gehen beid ab. ; 


Arens ij. I 


Die zwen Raͤt gehn ein / mit den zwo 0 
Jungkfrawen die tragen breut | 
Flepder Marco ſpricht . 
Alle ding die ſeind zů bereyd 0 1 
Das hoff geſind iſt new bekleyd is 
Der gleich ein koͤſtlich frawen zimmer aa 
Die ſtecher fich bereyten immer | 
Vnd iſt heut der vierzehend tag 
Doch vnſer keiner wiſſen mag h ; 
Wer doch wirt fein dic fuͤrſtlich braut 
Die jm ſein gnade hat vertrawt n 
Ir kleydung iſt verfertigt als if 
Ring / Ketten ſchmuck an jren half at d 
Noch wiffen wir nit wo noch wer Hes aa 
Sech doꝛt geht gleich ſein genad daher. WN 
Der Marggraff trit ein mit ſein IN 
Trabantenfpride. 
Sagt 


Sagt ſind auff die fuͤrſtlich hochzeit 
All ding zu ehren wolbereyt 
Auch der braut kleidũg ſchmuck vñ gabe 
Wie wir euch denn beuolhen haben 

Marco der Rhat ſpricht. 
Ja gnaͤdiger Herꝛ es iſt geſchehen 
All ding oͤꝛnlich vnd wol verſehen / 
Zu knechten / keller / bett vnd tiſch 
Mit koͤſtling dꝛanck wildpred vnd Fiſch. 
Auch iſt bſtelt ein trawrig Tragedi / 
Darauff ein froͤliche Comedi 
Auch wirt ein bꝛunnèẽ mit Wein flieſſen 
Das fein die armen mögen gnieſſen 
Auch ein ſcharpf rennen vnd thurnier 
Ein abend dantz mit groſſer zier 
Solchs als auffs koͤſtlichſt iſt beſtelt 
Zu ehꝛen der Brant auſſerwelt. 

Der Marggraff: 
Wolauff / wol auff / ſo wollen wir 
Die Braut holen mit jrer zier 
Das Frawen zimmer nembt mit euch / 
Das ſich die Brant deſt wenger fiheuch 
Sie gehn herumb / Griſelda gehet da. 
her zuriſſen / tregt ein Waſſer 
trug / Der fate l 
richt ⸗ 


Griſel⸗ 


Griſeld 


Dein el 
6 


Sredin 
¡e 


| Gaga 
I Siege 


Tanien 


Wir hal 


Gewobb 
Def wi 
a 


Ogutw 
Thu G 
Das jr. 
Bonar 
Nun so 
Obs au 


Der! 


| Orifelo 


Haben! 


| Griſelda ſag / wo iff dein Vatter 


Deß wirt ye noch nicht anders fein 


Dein ernehꝛer / ſchutz vnd wolthater 
Griſelda neigt ſich vnd ſpricht. 
Gnediger Her / er iſt im Hauß | 
Der Marggraff ſpricht. FUI 
Geh haiß jn bald zu uns herauf. 
Sie geet ab / bringt den Vatter. 
Der Marggraff ſpricht. 
Janicule komb laß dir ſagen / 
Vir haben mit dir voz kurtzen tagen / Hee 
Gewoꝛben vmb die Tochter dein A 


Janicule hebt ſeine hend auff 
vnd ſpricht · 
O gutwillig ohn abſchlagen 
Thu Gott vnd ewer gnad danckſagen 
Das jr vns Arme nit verſchmecht / 
Von armen nidern Baweren geſchlecht 
Der Marggraff 
Nun woͤl wir fragen in der ſtill > 
Obs auch fen deiner Tochter will. HEE deity 
Der Vatter fehreit ir / fie koͤmpt / “ln 
Der Fürft ſpricht⸗ f I 
Griſelda dein Vatter vnd wir WN 
Haben vns vereinigt ob dir / 10 Ht 
A vij dru mb Oi 


dramb zeig one an anch dein willen an 
Moͤchſt vns zu einem Gmahel han 
Das du vns ghoꝛſam vnd gutwillig 
wolſt ſein / wie eim weibzimmer billich 
On widerwillen vnd eintrag 
So wolt wir foꝛthin vnſer Tag 
Mit dir im ehling 1 verzeren 
Erhoͤhen dich in Fuͤrſtling ehꝛen. 

bh ungen 
Vatter iſt es der wille dein 
So ſols mein will auch gentzlich ſein 
Doch bin der ehꝛen ich gar vnwirdig 


Weil aber ewer gnad iſt mein begierdig 


Vnd mir Gott hat beſchert das gluͤck 
So wil ich euch in allem Mick 
Gehoꝛſam ſein vnd vnderthan 
Auch genglich kein gedancken han / 
Der wiſſentlich wider euch fey 
Das ſey ewer gnad ſoꝛgen frey. 

Der Marggraff ſpricht · 
Es iſt genug / thu weiter ſchweigen 


Ich will dich vnſer Landtſchafft zeigen 
Er wend ſich mit jr zum Hoffgeſind 
ſteßt jr den Gmahel ring an 
vnd (prid)t» 
Secht 


E f 


Secht fr getrewen all gemein 
Die jungkfraw ſol vnſer gmahel ſein 
Die halt fuͤr ewer Fuͤrſtin in ehꝛen 
Vnſer gunſt vnd gnad mit zu mehꝛen. 
Marco beut fm ae hand ond 
icht 


ſpricht. 

Ich wuͤnſch ewr gnad võ Gott den ſegẽ 
Von ewr gnad aller Landtſchafft wegen 
Zu dem heiling ehlichen Gtand 
Nun wird ſich duncken ewer Land 
Das gluͤckſeligſt auff gantzer erd 
Weils von ewern gnaden iſt gewert. 
: Ser fürft zun JungFfrawen, 
sust jr die alten kleider ab 

it ſchoͤnem gewand ich ſie begab 
Die einer Fuͤrſtin thun gebuͤrn 
Darmit in den Palaſt zuͤfuͤren. 

Sie geen mit der Braut ab /anza. 

legen / ſo ſpricht Antoni zum an⸗ 
dern Trabandten · 
Wie gfelt dir vnſer gnediger Her? 
Ich main er hab gehabt das blere 
Das er deß Hirten Tochter hat genom⸗ 
men 

Weil ſein gnad wol het vberkommen 
Der Konig oder Fuͤrſten Töchter 


Ey pfueder ſchanden / ey nan moch 
Def Adels habn ver ſchont daran / 


ter Gion 


Was wil er mit der Bewrm than⸗ am 
o hat nur fein guad hin gedacht. 
iſer Lux der ander Traband. 1 | Splichen 
„Die ding ſtehn in ſeiner gnaden macht Gch ong 
Er hat angſehen jr ſchoͤne Jugend | Washes 
Ir zuch / geberd / ſitten vnd tugend . 


Ins, 
, Durch die fie iſt vil edler worn ö Ne N 
y Als wenn fie Edelwer geboꝛ Gnaͤdige 
Ob ſie gleich iſt von niderin ſtamen | Want fi 
je wird wol adeln fren Namen Hel ſich 
Mit demut on alln Bracht vnd fiofg Auch iff 
cil fie der Schaͤflein vo: den holtz 


It Lob in 

Gehuͤtet hat mit ringer narung Auchiſtf 

In muͤh vnd arbeit hat erfarung Kein edler 

Derhalb kan fie deft baß den Armen Vndter g 

$ Glauben vnd ſich jr not erbarmen / me 
Vnd iſt nutzer der Landſchafft her Gnediger 


Dann wens eins Koͤnigs Tochter wer. | Seh mit 
Die Braut kombt geſchmuckt / Sunn 
\ Der Fuͤrſt ſpricht. Ein fos 
Nun woll wir ziehen auff den Sal / Geht al 
Halten das Hvchscitliche Mal as die 
Vnd als was zu Fuͤrſtlichen ehꝛen : 


Gehoͤꝛt / mit froͤligkeyt zů mehꝛen. 
Sie gehen alle ab» 
Der Fuͤrſt kombt mit ſein Raͤthen 
vnd ſpricht. 

Ir lieben getrewen fact wie gfelt 
Mb) Euch vnſer Fuͤrſtin auſſerwelt 

Was hoͤꝛrt jr in dem Land von dem 

Iſt fic dem Volck auch angenem. 

a Marco der erſt Rhat. 
Gnaͤdiger Fuͤrſt fuͤrbreißlich wol 
Wann ſie iſt aller Tugendt vol 

elt ſich gehn jederman demuͤtig 
4 Auch ift fie barmhertzig ond gütig 
Ir Lob im gantzen Land iſt rachtbar 
Auch iſt ſie geberhafft vnd fruchtbar 
Kein edlere hat ewer gnad koͤnnen finden 
Vndter all Koͤnig vnd Fuͤrſten kinden 
Die erſt Hoff Jungk fraw· 
Gnediger Here gelobt fey Gott 
Gebt mir ein froͤlich Botten bꝛot 
Wann vnſer Fuͤrſtin auſſerkoꝛn 
Ein ſchoͤne Tochter hat geboꝛn. 
Der Marggraff ſpricht. 
Geht eylen hin vnd ordinirt 
Das die Kirch werd geſchmuckt vnd 
: V 


i diefer Fuͤrſtlichen kind tauf 

Laſt jn dem Sal auch richten auff 

Ein loͤſtlich mal den edlen Frawen 

Geht handelt wie ich ench thu trawen 
Die zwen Raͤt gehn ab / der Fuͤrſt 

red mit jm ſelb. 

Wir wern wol ein gluͤckſelig Man 

Weil wir ein ſolche gmahel han 

Die ſich ſo tugentlichen helt 

Das ſie der gantzen Landſchafft gfelt 

Auch frucht bar iſt zu dem gebern 

Noch faͤlt vns eins weſt wir auch gern 

Ob vns auch wurd der gemahel fein 

Gehoꝛſam vnd gutwillig fein 

Wenn wir begerten ein ſchwerding 

Von jr / das jr zu hertzengieng 

Nun woll wir verſuchen die Frawen 

Vnd jr gehoꝛſamkeyt anſchawen 

Das wir jr deſt baß moͤgen trawen 

Der fürft geht ab · 


Actus iii. 


Die Fuͤrſtin kumpt mit jrr Jungk 
frawen / tregt jr Rind einge wick⸗ 
elt ſetzt ſich vnd ſpricht · 


Ach Go 

Der du 
Mich h 
In Das f 
Sina fi 
Mir ane 
Ooh vf 
Dem wi 
Deweil 


Der 


J Jun 
En wo: 
| S. 
| Griſeld 


1 Boras 


Ein To 


Ach Gott dir fey lob / ehꝛ vnd preiß 
Der du ſo wunderlicher weiß 
Mich haſt erhebt auß dem ellend 
In das hoch Fuͤrlich Regiment 
In ein ſo glͤͤckſeliges Leben 
Mir auch ein ſchoͤne Tochter geben 
Doch vber als den Herꝛen mein 
Dem wil ich vnthenig fein 
Die weil ich leb auff dieſer erd. 
Der Marggraff kompt fpricht, 
trawrig. 
Ir Jungkfrawen trett ein wenig ab 
Ein woꝛt ich hie zu reden hab 
Sie gehn ab / Der Fuͤrſt ſpricht · 
Griſelda lieber gemahel mein 
Da weiſt wol das herkommen dein 
Von ſchlechtem ſtam / vnedler art 
Des vertreuſt meinen Adel hart 
Voꝛauß weil du vns haſt geboꝛn 
Ein Tochter / welche auch mit zoꝛn 
Der Adel gar nicht leiden will 
Das klag 5 dir hie in der ſtill / 
Wo ich ander fi will friede han 
Muß ich das Kind hin laſſen than 
Wiewol ons thüt im hersen weh 


Hab 


Hab dir das wollen ſagen eh 
Weil du dich bißher haſt gefliſſen 
Vnſern willn zu thon on abgan 
Wie du den verheiſt im anfang. 
Griſelda hebt jr hend auff 
vnd ſpricht. 
Gnaͤdiger Her? vnd Gmahel mein 
Ich vnd das Junge Toͤchterlein 
Sind ewer eygen vnd erwelt 
Mit vns muͤgt jr thon was euch afelt/ 
Mein nicht verſchonen vmb ein har 
Wann ich hab mich ergeben gar 
Das ich mir gentzlich laß in allen 
Ewer gnaden willen allzeit gfallen 
Ich beger nichts zu behalten ſehꝛ 
Fuͤrcht auch nichts zu verlieren mehꝛ 
Wann euch allein / das bꝛecht mir 
ſchmertz / 
Weil jr ſeit bſchloſſen in mein hertz 
In rechter warer lieb vnd trew 
Hab ſonſt nichts mehr das mich erfren 
Auff erd dieweil ich hab mein leben 
Soll euch mein will nit widerſtreben 
Der Fuͤrſt beut jr die hand / geet ab/ 
Sie Jungkfrawen kommen wis 
der / die erſt ſpricht. 


Das gſchech mit deim willen vñ wiſſen / 


Well 


Gadi 


Gnedi 
Willi 
Mit ei 
Som 
Ewer 
Gott! 

Gn 


So n 


Bm 
Jedot 
Du 
Dasd 
Sein 


Gnaͤdige Fraw / was iſt geuͤbt 
Das der Fürftiftfogar betruͤbt 
Vnd ſehr trawrich geht auß den Sal 
Griſelda ſpricht· 
Sich hat zutragen ein vnfal 
Villeicht wird es von Gott gewend 
Noch etwan zu eim guten end. 
Antom der Traband kombt mit 
bloſſen ſchwerdt vnd 
ſpricht. 
Gnedige fraw / wolt mir vergeben 
Will ich verlieren nit mein leben 
Mit einem grimmen herben tod 
So můß ich nach des Fuͤrſten gebot 
Ewer Jungs Kindlein richten hin 
Gott weiß das ich ſein trawrich bin 
Griſelda ſchaut ir Kind / kuſt es vnd 
zeichnets mit dem C reütz / 
vnd gibt jms / ſpricht· 
So nimb hin das vñſchuldig blut 
Weil fein mein Herꝛ begeren thut / 
Vnd verbꝛing deins Fuͤrſten gebot 
Jedoch ſo bitt ich dich durch Gott 
Du wollt die gnad an mir beweiſen 
Das du nit wollſt laſſen zerꝛeiſſen 
Sein zarts leiblein in Walts refer 
B wW 


Die Voͤgel oder Wilden Shick 


Antoni treat das Kind hinnauß Sie 
ſicht jhm ſehnlich nach / Die 
Jungffraw ſpricht. 
Ach gnedige Fraw thuͤt ons ſagen 
Ach wo wil der das Kind hin tragen 
Wil er es wuͤrgen in dem Wald 
Sein augen warn je grawſam geſtalt 
Ach Gott der Fuͤrſt iſt vnbe ſind 
Was zeigt er das vnſchuͤldig Kind. 
Griſelda ſpricht. 
Was mein Herr thut iſt wol gethan 
Da hab ich keinen zweiffelan. 
Die ander Hoff Jungkfraw. 
Ja wol ich het jms Kind nit geben / 
eil er jm nemen wil das leben 
Ich het es ehe heimlich verſtecket 
Kein Menſch ſols mirs han abſchrecket 
Het mich ehs Fuͤrſten huld verwegen 
Griſelda ſpricht. 
Nein mir iſt mehꝛ am Herꝛen glegen 
Dann an mir ſelb an allen zitter 
Es fey mir gleich ſuͤß oder bitter 
Alles was er von mir begert 
Wirt froͤlich er von mir gewert 


Wola 
Zun 4 
6 


Bien 
Ober 
Weill 
Scha 
Antor 
Autor 
Sagt 


Dan 
Gabs 
Fedts 


“Y 


Wolaüff nün woͤlle n wir hinein 


Zun allerliebſten Herꝛen mein. 
Sie gehn auß / der Fuͤrſt geth ein 
vnd ſpricht · | 
Wir woͤllen hie wartten vff den knecht il 
Ob er uns her das Kindlein brecht / 
Woͤll wir weitter beſcheid jm geben 
Schaw doꝛt kompt der Antoni eben | 
Antoni kompt / der Fuͤrſt ſpricht. N) 
Antoni bꝛingſt das Kindlein du 15 
Sag was ſagt die Fuͤrſtin darzuͤ. 
Antoni der Trabandt 
ſpricht. 
Ognaͤdiger Herz /gar gutwillig ¿le 
Gabs mir das Kino / kein woꝛt vnbillie | | 
Fedts / all jr red was ſanfft vnd lind. 
Der Marggraff 
Raiß eilens hin bewar das Rind 
Fleiſſig vnd wol wie thut gebuͤrn 
n eim Koꝛb anf eim Eſel fuͤrn hit 
In die Haubtſtat Bononia Ñ 
Wund bring es meiner Schweſter da ly 
Der graͤuin von Banoch vnd ſprich | | 
Das ſie das Kind mit fleiß auff zich U | 
Doch das fic niemand fag darbey ime 4 
B tj Der al) 


Wer fein Vatter vnd Matter fey/ 
Vnd ſchweig auch zu den ſachen fil 
Antoni der Trabandt 
ſpricht 
Gnediger Heri / das kind ich will 
Antwoꝛten vnd es mit fleiß bewaren 
Das es ſunſt niemandt ſol erfarn. 
Er tregt das kind hin / die ander 
Jungkfraw fumpt zum Fuͤr⸗ 
ſten / vnd ſpricht. 
Ach gnaͤdiger Herꝛ auſſerkoꝛn 
Die Fuͤrſtin hat ein Sun geboꝛn 
In dieſer ſtund gelobt fey Gott 
Gebt mir cin froͤlich botten bꝛot 
Sie geet ab. 
Der Fuͤrſt ſpricht · 
Geh eylend wuͤnſch der Fuͤrſtin gluͤck 
Ich will verſuchen das ander ſtuͤck / 
Ob vnſer gmahel nit ſey abwendig 
Sonder in ghoꝛſam noch beſtendig 
Da kombt eben ein rechter Knecht / 
Miſer Lux du kumbſt eben recht 
Geh eylend ʒu der Fuͤrſtin hin 
Sprich es ſey vnſer will vnd ſin 
Das ſie das Junge kind dir geh 
Ich woll nit lenger das es leb⸗ 


Want 
Das 1 
Das 
Dru 


Zum 


Behe 


Bil le 
Gedu 
Coil 
Sieſe 


Sued 


Wann die Landſchafft thut mich vexirẽ 
Das nach vnſerm Tod ſolt regieren 
Das Kind einer Bewerin Sohn 
Drumb woͤllen wirs ablaſſen thon i 
Zum warzeichen zeig jr mein ring 
Geh eylend mir das Kindlein bring. 
Er nimpt den Ring / geth ab / 
Det Fuͤrſt ſpricht · | 
Bil leicht fie den das Kind auch gent 1 
Gedultig mit gutwilligkeyt / et 
So iſt das ghoꝛſamſt Weib vff erd al 
Sie ſoll ons erſt ſein lieb vnd werd. a 
Der Trabandt bringt das Kind 
vnd ſpricht. 
Gnediger Herꝛ / ich bring das Kind. 0 | 
Der Marggraff ſpricht. | 
Sag / was ſagt die Fuͤrſtin gar | 
geſchwind⸗ 
Der Miſer Lux ſpricht. | 
Sie ſagt / nimb das vnſchuldig blut 
Weil das mein Herꝛ begeren thut / ae 
Thu mit jm was er dir gebot/ 
Vnd wenn er mir geboͤt den Todt Hd 
Wolt ich mich in fein willen geben / Hl 
Lieber / denn an fein willen leben / MEA 
Sein will mich allzeit frewen muͤß Hi 
Darmitgab fie dem Kind ein kuß 


Bat / ich ſolts in deß Wald refice 
Nit werffen fir die Wilden Thier 
Zu freſſen ſeine zarte glider 
Darnach kuſt ſie das Kindlein wider 
Vnd thet es mit dem Creutz bzeichen 
Thet mirs gar gutwillig her reichen. 
Du alle ſeufftzen wain vnd flag 

Der Súrft ſegnet ſich vnd S. 
Geh eylend thu als ich dir ſag 
Ruͤſt zů ein Eſel zu dem wandern 


Vnd being das Kindlein zu den andern 


Gen Bononi der Schweſter mein / 
Sitt das jrs laß beuolhen fein 
Thuͤts als jr eygen Kind bewaren 
Doch ſtill / das niemand tha erfarn. 
Der Traband tregt das Kind hin / 
Der Fuͤrſt redt mit jm ſelb 
Mein Weib bieibt bſtendih in vnfal / 
Nwch will ich fre zum dritten mall / 
Verſuchen noch mit einer prob 
Ligts in geduld vnd ghoꝛſam ob 
Will ichs denn mit rhu laſſen bleiben 
Sie darnach ehꝛlich halten vnd ſchreiben 
Ein Kron ob allen edlen Weiben. 
Der Marggraff gehet aug. 
A te 


Actus tif. 


Der Marggraff gehet ein mit Anto 
toni / gibt jm fein Betſchir ring 
vnd ſpricht · BR INE 
Reyt eylend gehn Bononia | 
Zum Öranen von Banocho da 
Bring jm den Breiff / darbey jm fag | 
Das er mir ſo bald als er mag fi 
Bring vnſer Tochter vnd den Son I'M 
1 Vnd ſoll darzu nicht anderſt thon 
Als ſeis ſein tochter vnd mein braut 
Die mir ſey Ehlichen vertrawt. 
Antoni geht ab / der Fuͤrſt verbirgt * 
ſich / die zwen Rath kommen bi 
Marco ſpricht. a4 
Ach Gott wie nimbt mich fo groß wun -- 
der 
Was vnſers Herꝛen gnad beſunder 
Fur ein vnſinnigkeyt thut noihen i, 
Das er fein eygne Kind leſt toͤdten / sane 
Tochter vnd Sun nun alle zwey i 
Im landt geht gar ein boͤß geſchrey / tt 
1 WVber ſolch Tyranniſche that \ 
Auff dem lande vnd in der Stadt eh 
Vermeyn er ſey kummen von ſinnen ee 
5 CTdhyerello der ander Rath ſpricht. : 


O ſchweigt / vnd ſolt ers werden jnen 
Er ſoͤlt vns in als vngluͤck ſtoſen 
Doch hie geredt vndter der Roſen 
Ec hats gethan an vnſeren Rath 
Vnſer keyner ſchuld daran hat 
Wir hettens ſunſt geſtattet nicht 
Ich glaub er dretz die Fuͤrſtin mit 
Bus zimbt jn nit drumb an zu reden 
Marco der erſt Rhat. 
Er bezimbt vnd ſteht zu vns beden / 
Zu handthaben gemeinen nutz 
Weil der Fuͤrſt nit verſchont ſeins bluͤts 
Wurds mit der zeit vber vns gahn 
Wir wollen jn dꝛumb reden an. 
Der Marggraff ſchleicht herfuͤr vnnd 
ſpricht. N 
Was iſt die ſach zwiſchen euch beben 
Das jr vns darumb wolt anreden. 
Marco der j. Rhat ſpricht. 
Da red wir von dem Jungen Herꝛn 
Bid Jungen Frewlein gar von fern 
Die durch geheyß ewer genaden 
Erbermlich haben genummen ſchaden 
Dieſe handlung duͤnckt ons zu ſtreng 
Dergleich des gantzen volckes mengs 
Wolt Solt vnd es wer nie geschehen 


ek 


Mast 
Menn 
Wider 
Wann 
Drum 
Der A 
Derha 
Binbe 
Yon‘ 
Wasf 
Sam 


Gnaͤd 
Ewer 
Ewer 
In all 
Eper 


Iro 4 
Sieh 
Das 
Beg 


Der Marggraff ſpricht 
d hugig, 
Was woͤlt fr den all beyd hie Sehen 
Menn ich das Weyb auch von mir ſtoß 
Wider zu jrem Vatter bloß 
Wann ich hab deß Baͤbſtlich en gewalt 
Drumb ichs nich t lenger bey mir bhalt 
Der Bapſt hat mit mir diſpenſirt / 
Derhalb hab ich ſchon procurirt 
Vmbs Grauen Tochter hochgeboꝛn 
Von Banocha die auſſerkoꝛn 
Was ſoll ich mit der Bewrin thon 
Da eytel Bawren kummen von. 
Marco der j. Rhat fpridt- 
Gnaͤdiger Herz ich thet fein nit 
Ewer gnad ich fuͤr die Frawen bitt 
Ewer gnad hats jus vier ʒehend jar 
In alle ghoꝛſamkeit fuͤrwar 
Ewer gnadwirts nit verbeſſern wol 
Therello der ander Rhat 
ſpricht. 
Irs Lobs da gantze Land iff vol 
Sie hat gnedig helffen regieren 
Das volck wir ts nit geren verliren 
Begnad ſie / Bitt wir alle bed. 
Sie neygen beyd tieff. 
m Y 


i De 


Ser Fürft ſpricht. 


| Geh Ehꝛenholt die Fuͤrſtin bring 
Sprich ich duͤrff jr eylender ding. 
Die Fuͤrſtin kumpt / neygt ſich 
vnd ſpricht. 

Gnaͤdiger Herꝛ / was iff ewer beger 
Das jr mich holen laſt hieher 

Der Marggraf zeigt jr die Baͤpſt 

lich bullen / vnd ſpricht 

Griſelda merck den bſcheyd du habſt 
‘Safer heyliger Vatter Bapſt 
Hat vns erlaubt vnd des gwalt geben 
Das ich foꝛthin mag ehlich leben 
Mit eynem andern Weib on dadel 
Die mir gemeß ſey an den Adel 
Die vns wirt kummen in kurtzen tagen 
Darumb chu ich dir ernſtlich ſagen 
Das du mein Weib nicht mehꝛ wirſt fein 
Derhalb nemb die haußſtewer dein 
Geh wider in deins Vatters hauß 
Die Landſchaff thee dich treyben auß 
Die iſt ſampt vns dein vrdruͤtz 
Weyl du biſt Bewriſch vnd kein nuͤtz 
Doch laß dir leicht ſein das geluͤck 
Weil es gar wanckel iſt vnd flick, 


Schweigt es hilfft kein Bitt noch einred 


O Edler 


Betracht 
Das ich! 
Ewer G. 
Onsicht 
Ich few 
Hab mie 
Ewer die 
Was he 
Bey ewe 
Das dan 
Will ew 
Co will 
Wider is 
Mein ze 
Und ein 
Bentid 
| Em 
Auch zer 
Orr ich 
Mein an 
Werd 
Von de 


Junepd 


Die Fuͤrſtin ſpricht · 
O Edler Herꝛ ich hab voꝛ lang 
Betrachtet wol in dem anfang 
Das ich mit meiner ſchlechtem geburt 
Ewer Gnaden nie wirdig wurd 
Das ich moͤcht ew er Dieren fein 
Ich ſchweig ewer Gmahel allein 
Hab mich auch auff dem Fuͤrſtling Sal | 
Emerdienerin gfchest allmal 0 
Was ehꝛ vnd guts mir widerfarn We 
Bey ewern gnaden inn vierzehen Yarn Pat 
Das danck ich Gott vnd euch der gaben SN 
Will ewer gnad mich nicht mehꝛ haben | 
So will ich willich gehn hinnauß I 
Wider in meines Vatters hauß | 
Mein zeit wie voꝛ inn armut vertreybn 
Vnd ein ſelige Witfraw bleiben 
Weyl ich ewer Gmahel gweſen bin 
Carn Gmahel Ring nembt widerhin 
Auch zeuch ich all mein kleider ab ‚m 
Der ich keines zu euch bracht hab O 
Mein andre kleider ſchmuckt vnd zier Ha 
Werd in der Kemnat finden jr | | 
Von der wegen fich jederman WA 
Ju neyd gen mir gat zůͤndet an ee 
Noch 71 


RNE 
Noch hab ich zu ewer gnad ein bitt 
Ir woͤlt mich o bloß nacket niche 
Laſſen zu meinem Vatter gan 
Weil ich bey euch gelaſſen han 
Mein Jungkfrewliche reynigkeyt 
Darfuͤr laſt meinen leib bekleyt 8 
Mit eim Hembd das man nit bloß ſech 
Mein leib / doch was jhr woͤlt dz gſchech. 
5 Der Fuͤrſt ſpricht 
Das Hembd magſt du bhalten an 
In deiners Vatters hauß zu gan. 
Der Fuͤrſt geth ab / das ander hoff 
ge ſind geth mit der Fuͤrſtin 
: vmd / Cherello fpricht- 
Ach Gott wer foll trawen dem glück 
Wie ſteckt es fo vol falſcher duͤck 
Die auß den Bawren wirt erwelt 
Zu einer Marggraͤuin gezelt 
Wirt wider gſtoſſen zu den Bawꝛen 
Irtruͤbſal hut vns alle dawrn. 
Janieulus geth jr entgegen / tregt 
jre Kleider am Arm / vnd 
ſpricht. 
O Tochter wie eilend kumbſt her 
Mein hertz das war mir allmal ſchwer 
Die heyrat nemb kein gutes end 


Weyl 


Weylg 
Was fi 
Weno a 
Rican! 
Darum 
Mo fet 
Dat 
Go wir 


atte 
On gro 
Drumb 
Mein d 
Mein le 
| Wie w 
In mei 
Mein fi 


MWenlar 


of Herꝛen ſo wanckel fend 
Was fie luſt / das mugen ſie thon 
Mens an einer verfuͤrwitzt hon 
Wie an dir iſt geſchehen tender 
Darũü mb hab ich dir deine kleyder 
Alſo fleiſſig noch auff behalten 
Dach t wol wenn ſein lieb wirt erkalten 
So wird er dich außſtoſſen wider. 
riſelda ſpricht. 

Matter mein Her iſt fram vnd bider 
On groß vrſach hat ers nit than 
Drumb ich jms nit verargen kan 
Mein Vatter laß mich bey dir bleyben 
Mein lebens zeit bey dir vertreyben 
Mie wir in armut vns vertragend 
In meiner erſt bluͤenden Jugend 
Mein ſchatz vnd Adel bleibt die Tugend. 

Sie gehn alle ab» 

Actus v. 

Der Fuͤrſt geht ein mit all ſeinem 
Hofgeſind tregt ein 
brieff / ſpricht. 

Als ich war in dem newen Schloß 

Da kam mir ein eylende boß 

Wie das mein Edle Braut ſchon fámb 

Vnd ſey ſchon in dem Marggrafftumd 
C Etwan 


eee 


Etwon von Galas auff zwo meil / 
Darumb ſo ruͤſtet zu mit eyl 


| Graff! 


Das man der Braut entgegen reit allem 
Wann es iſt warlich hohe zeit 8 
Die Raͤth gehn ab / Der Fuͤrſt 20 
ſpricht ö ith 
Antoni reit auffs Dorff hinnauß Ati A 
Zn Griſelda ins Hirten hauß Mein ei 
Sag das ſie eylend komb zu mir Samt 
Ich hab zureden was mit fr. 7 On 
Griſelda kombt neigt fich/ 1 
er ſpricht. Seit mir 
Griſelda ich wolt vnd vas Mein 
Vns in dem Schloß helff Geit mu 
Das alle ding fein wurd ot Mein 
Weil vnſer Braut jetz kommer Seit mi 
Das dus auch ſelber heiſt ento Menke 
Vnd bald dte hochzeit iſt vera Bid ayy 
Magſt du wol gehn wider zu ha Solſt m 
Griſelda ſpricht. Gn 
Gutwilligklich en uͤberauß | 
Will ich thun was ewer gnad begert Seit mü 
Dieweil ich leb auff diefer erd | Sis 
Hab auch kein freud in feinen d | 65 E 
Denn cipet gnad willn zu yolbringe | Oroz 


MA 
aa) 


Graff von Banocho trit ein mit 
all em geſind / Raͤthen / Trabanten 
Jungtfrawen vnd Braut 
vnd ſpricht⸗ 
Ser: Ayden / hie bring ich die Brut 
Welch ewer gnad iſt leng ft vertrawt 
Mein eigne Tochter / fleiſch vnd bluͤt 


Sambt eim Fuͤrſtlichen Heyrat gut. 


Der Marggraff entpf echt die 
Geſt S. 


Scit mir willkumb zu tauſentmal 
Mein Her: Schweher auff meinen fall 
Seit mu wilk umb zu tauſentmal / 


Mein Herꝛ Schweher auff meinnen ſal 

Seit mir wilkumb hertz liebe Braut 

Mein hertze lieb vnd hoͤchſte traut 

nd auch du edler Schwager mein 

Solſt mir auch Gottwill kommen ſein 

Griſelda entpfecht die Braut 
vnd ſpricht. 

Seit mir zu tauſentmal wilkum 

Gnad raw in ewer Marggraffthumb. 
Die ander Hoff Zungkfraw⸗ 

Snediger Her es iſt ein ſehand 


| Er: elda fo in ſchlechtem gwand 


€ y Cok 


“Sei aaa ? 


| 


Soll vmb gehn bey den edlen Geſten 


| id 

Ach bekleidet die ehꝛenneſten Die ich 
Etwan mit ein er boͤſen wat. \ 

Der Marggraff fpridyt- Sir 

Kleider ſie gnug auff diß mal hat al | 

Die fie wol tregt in jrem Adel 60 10 

Grifelda ſchaw laß niemand zadel 4 1095 

Schaw ob das mal ſchir fey bereyt 0 

Es iſt zu eſſen groſſe zeit. aR 0 


Griſelda ſpricht · ; Oj 

Setzt nur die Braut vnd Geſt zu Tiſch Mit N 
Bereit ſeind Wiltbred / Vogel vñ Viſch hfs 
Ich will gehn heiſſen richten an Hebe 
Bnd was am Hof ſonſt iſt zu than⸗ Bu | 
Miſer Lux der ander Traband. he 


Antoni ſchaw die jungen Braut | Sew 
Die jm hat vnſer Far fi vertraut Hur 
Er hat ein guten ta uſch gethan O07 
Yeh wolt fic auch viſ lieber han. 5 


Sie if halt ſchoͤn vnd zarter Jugend Ox : 
Auß ſrem ang ſicht ſcheint die tugend Qi“ 
Er wird erſt ein ſaͤliger Man Bear 
Deß ich im wol von hertzen gan Ded 

Ser Marggraff ſpricht. 


On 


Griſelda wie gfeld dir die Braut | 
Die ich mir jetzund hab vertrawt. Hl ll 
Griſelda ſpricht. ri 
Sie gfelt mir wol jr lob ich Fron e 
Iſt ſie fo tugenthafft / als ſchoͤn / | 
Als mir nit zweifelt gar gedürft 
So werd jr ſein der ſeligſt Fuͤrſt | 
Auff gantzer Erd / jedoch ich bitt | 
Bnd warm euch trewlich / das jr nit Hs 
Woͤlt ſtupffen mit den ſcharffen ſpoꝛn | 
0 Die Junge Fuͤrſtin außer koꝛn Ka 
ih Mit der jr thet die andern plagen 7 5 | 
IR Ich foͤchꝛt ſie moͤcht es nit ertragen 
Dieweil ſie iſt ſo zarter Jugend 
Vnd villeicht noch zu weich in tugent 
Der voꝛing vngleich in dem ſtuͤck 
Zu jr wuͤnſch ich ewern gnaden gluͤck 
Der fürft ſpricht · 


O Griſelda vol ghoꝛſamkeit | 

Tian pesand iſt es hohe zeit us 
Deins bittern leids dich zu ergetzen 1 %% 
19 Oarcinich drey mal thet ſetzen 
Sie Jungkfrai die da meinst ſey mein a 


Beant {eat das iſt die Tochter dein 
Die du haſt auß deim leib geboꝛn 


ga ae MA 


Die du lengſt mainſt Tod vnd verloꝛn 
Dergleichen iſt der Jungling nun 
Mein vnd auch dein Ehncher Sun 


Die mein Herr Schwager thet verfor- 


gen 
Die ich jm beide ſchickt verborgen 
Darmit probieret dein geduld 
Dein ghoꝛſam / trew lieb / gunſt vñ huld 
Da fund ich dein gutwilligkeit 
Beſtendig / feſt / zu aller zeit 
Vnbeweglich feſt als der ſtahel / 
Nun gib ich dir / hertz lieber Gmahel 
Mich ſelb dein Kinder / ehꝛ vnd gut / 
Wider / darumb ſey wolgemut 
Du biſt vnd bleibſt mein hertzliebs Weib 
Weil die Seel wohnt in meinen Leib 
Der Marggraff ſpꝛicht zun 
Jungk rawen. 
Bekleidet die Marggraͤfin fehler 
Wider in Fuͤrſtlich ſchmuck vnd zier. 
Sie gehn mit Griſelda auß 
zukleiden. 
Der Marggraff ſpricht. 
Herolt reit auffs doꝛff bring herein 
Den frommen alten Schweher mein 
Janiculus kombt / der Fare 
ſpricht. 


Hot wi 
Ich fol 
Dent 
Daf 
O fin 
End v 
Cies t 
Air) 
Fon 
Ewral 
nel 
Legt jn 
Biel 


an / 
d 


One 
Sob/d 
Der ¢ 
Dieit 
Anm. 
Aff! 
Sch 


Iche 


Borwilfärfi mein hers lieber Schweher 
Jetz ſoll euch ſein die freud vil neher 
Denn etwan am geſtrigen Tag 
Da fuͤct jr heimlich groſſe klag | 
Da ſitzen ewer Tochter Kinder Kl 
Sind von den Todt erſtanden linder 
Eper tochter iff wider im Regiment 
All jr hertzleid in frewd gewend 
Foꝛthin ſolt jr zu Hoff auch bleiben this 
Er altetaginrhw vertreyben iit 
In einem guten Edelmans ſtand 
Tegt im bald an ein Hoff gewand 
Sie legen dem alten ein ſchauibe 
an / Griſelda kompt Fuͤrſtlich getter 10 
det / der Graff von Banocho ent⸗ 
pfecht ſie vnd ſpricht · 
Gnedige Fraw / lebe Ge ſchwey⸗ ut 
Lob / ehꝛ vnd preiß dem Herzen ſey | 
Der euch ewer Kind wider gab 


Die ich mit fleiß erzogen hab ii, 

An meinem Hoff / ſamb ſie mein wert f A 
Auff ewers gneding Her begern i, 
Ich bitt nembes off in keim onmut. 1 


Griſelda ſpricht. ih 
Ich danck ewern gnaden als guͤt WA 
E ij Was "la 


Was jr meins Herꝛen gnad hadt than Lobſche 


Nim ich im 1 any Ders al 
Janiculus jr Vater vmbfecht fi #3 
7 AR ſpricht. k cp bite 

Hertz liebe Tochter gruͤß dich Got / Die ding 

Hat biſt erſtanden von dem Tod Qas vn 

Gleich wider zu eim newer leben Das fie 

Weil dir dein Herꝛ hat wider geben ¿nabo? 

Sich ſelb vnd darzu deine Kinder Gutwil 

Nun magſt du ſchlaffen deſter linder Der gle 

Der Jung Tochter ſpricht. Das ete 
Zum Brüder Mit ver 

Cy ſoll das vnſer Muttter ſeine Wud de 
Der Jung Sohn ſpricht. Seit vn 

Ja aller liebſte Schweſter mein Gora: 

Weil ichs noch ſah ihn ſchlechtem gewãt N 

Mein hertz ein lieb gen jr entpfand. 0 

Die Tochter vmbfecht die Gredig 
Mutter vnd ſpricht. Gen 


Ach hertzen liebe Mutter mein 


: IT Wann 
Nun bin vnd bleib allzeit dein. Eager 
Der Sohn vmbfecht fie/ 
e fie ſpricht. Wodan 


Hertz lieber Sohn nnn gruͤß dich Gott 
Ich habt gemeint du ſeiſt lenſig er A 
6 


hat 


Sob fey Gott in dem hoͤchſten row 
Ders als zum beſten wenden kon. 


Der Warggraff ſpricht. 
Ich bitt verʒeih mit ſeder man 
Die ding hab ich darumb gethan 
Das vnſer Tochter lehꝛen fot 
Das ſie ein Man auch halte wol 
In ghoꝛſam vntherthenigkeit 
Butwilligklich zu aller zeit 
Der gleich wann onfer Sohntha alten 
Das er ein Gmahel wiß zu halten 
Mit vernunfft jn probieren the 
Wnd dar nach mit jr leb in rhu⸗ 
Seit vnſer freud iſt woꝛden gantz 
So mach auff ein froͤlichen Lang. 
Nach dem Tantz / ſpr ieht der 
Graff von Banocho. 
Gnediger Her gebt vrlaab mir 
Gen Bononi zu reiten ſchir 
Wann es iſt zeit das ich heim ker 
Sag ewern gnaden lob / preiß vnd ehr. 
Der Marggraff ſpricht. 
Wolauff vnd ſeit alle bereyt 


Das man an fs ehꝛlicheſt beleit 
Mein Here Schwager vund gneding 
Fern € y Des 


Der vns zi lieb her raiſt von ferꝛn / 
Hann woll wir weiter vns bereden 
Mrlaub nemen zwiſchen vns beden 
Weil vnſer anſchlag fo behend 
Genom men hat ein froͤlich end 
Durch Gott ders als zum beſten wend. 
Nach dem gehn ſie alle in ord. 


nung auf. 
So beſchleuſt der Ehꝛnhold. 
Af {fo habt jr vernommen hie 
: Den jnhalt difer Comedi 
Die vns Botcatius beſchreibet 
Darinn drey Lehꝛ ſeind eingeleybet 
Die erſte das die Eltern ſoͤlln 
Wenn ſie Töchter auffziehen woͤlln 
Das ſies nit ziehen gar zu zart 
Sonder fein Arbeytſamer art 
Auff heußligkeit / ſitten vnd tugend 
Vnd jn auch in bluͤnder Jugend 
Sollens jn brechen vnd Abziehen 
Irn eygen willen vnd zu fliehen 
Allen ing / ſtoltz vnd uͤppigkeyt 
Auff das fie gwonen mit der zeit 
Zu leyden in dem ſtand der Eh 
Geduldig alles wol vnd weh 


amando 
Das fica 
Inlich n 
Gchoꝛſar 
Inallend 
Weil der 
Wies G. 
Go lebt 
¡Santos 
Vberwoft 
Bnd wit 
Dem M 
Zum drit 
Daser fe 
Wie Pe 
Geleich. 
Vnd wo 
Bey ewe 
Aobeyd 
Warn 
Der lich 
Dual 
Fried / 

| Bian 
Sg 


iim andern ein Weibsbild hie leh 
Das fie auch halt in wuͤrd vnd ehꝛ 
In lieb vnd leid jhren Ehman 
Gehoꝛ fam fey vnd vnderthan | 
In allen dingen / fpricht Paulus glaubt e 
d. Seil der Man iſt das Weibes haupt i 
Wies Gott gebott auch im anfang 
So lebt ſie in fried mit jm lang 
Wann durch jr geduld vnd demut he 
ber wind ſie das boͤß mit gůt 10 
Vnd wird durch jr gütig geberd | 
Dem Man angenem / lieb vnd werd 
Zum dritten chat daran ein Mon ö 
Das er fein Weib fol halten ſchon⸗ a 
Wie Petrus ſchreibt: Lieb ewer Weiber ray 
Geleich als ewer eigne Leiber 1 
Vnd wonet auch fein in vernunfft 
Bey ewern Frawen in zuk anfft | 
Als bey dem ſchwechſten Werckzeug hie | 
Wann welcher fein Weib liebet je Ni 
Der liebet feinen eygen leib 
Das alſo zwiſchen Man vnd Heib 9 604 
Fried / lieb vnd trewe aufferwachs ee Maly 
Biß an das end / das wuͤnſcht Herz Me 
Sachs. hah 1 5 


=> 


Zum 
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